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Paulaner Solo:

1.  Platz für Thomas Lötscher in der dritten Vorrunde des Kabarett-Wettbewerbs

In der dritten Vorrunde des beliebten Kabarett-Nachwuchs-Wettbewerbs am 8.10.2010 in der Tenne des Veranstaltungsforums Fürstenfeld stellten die vier Künstler Kai Spitzl, Uwe Kleibrink, Thomas Lötscher und Angelika Knauer der Jury und einem begeisterten Publikum ihre Kurzprogramme vor.

Erneut erfolgte unter Ansetzung der Kriterien wie Bühnenpräsenz, Originalität, Souveränität und Publikumswirksamkeit die Punktevergabe. 

Eindeutiger Sieger war Thomas Lötscher, Kai Spitzl und Uwe Kleibrink alias Kurt Knabenschuh teilten sich den 2. Platz, den 3. Platz belegte Angelika Knauer.

Das Fürstenfeldbrucker Tagblatt kommentierte:

Kochshows, Kopftuch, Glühbirnen, Facebook, Rentnersorgen – keines der aktuellen gesellschaftlichen Themen fehlte in der Tenne des Veranstaltungsforums Fürstenfeld. 

Souveräner Sieger dieser Vorrunde – da war sich die aus Klaus Kriesbach, Toni Drexler und Nicole Graner bestehende Jury schnell einig – war Thomas Lötscher. Der begeistere allein schon durch sein Schwitzerdütsch mit typisch kühlem Schweizer Humor das Publikum. Als Zeichen eines deutschen Ausländerhasses deutete er die Tatsache, dass an den Fußgängerampeln nur in Deutsch steht „nur bei grün – den Kindern ein Vorbild“. Der politischen Forderung, die Muslime besser zu „internieren“, könne er sich anschließen. Und das Schweizer Minarettverbot sei durch das Ausrollen des Gebetsteppichs vor dem Funkturm gut zu umgehen. Religiöse Gerechtigkeit sei hergestellt, wenn „das Muslimli Jasminli ihr Kopftuch in der Schule über das Kruzifix hängt“. Nicht glauben wollte der „Abwart (Hausmeister) Veri“, dass ein vermeintliches Gemüsepflanzen-Setzholz aus dem Erotikshop einen Mann ersetzt – weil das elektronische Gerät nicht den Müll runterbringt und den Rasen mäht.  

Kai Spitzl spielte den überheblichen Intellektuellen und beleidigte Kreuzfahrt-Touristen, die als Piraten-Schreck vor Somalia patroullieren sollten, spottete über demente Senioren, die Apotheken überfallen und lästerte über den kleinen Mann. „Wir haben Angst um die Erde, aber was der Erde Angst macht, ist, dass drei Millionen Bild lesen“, so Spitzl. Am Klavier klimpernd sang er eine Ode an die „geliebte Glühbirne“, von der man sich bald verabschieden müsse.
Gebrauchs- und Alltagskabarett servierte Uwe Kleibrink alias Kurt Knabenschuh. Von amourösen Tücken bei der Internet-Recherche, die  er vor seiner Frau Ingrid entschuldigen musste, erzählte der Wuppertaler. Und er berichtete mit trockenem Humor über Frauen-/Männerklischees. Gerne exkursierte er in die Geschichte, als er anhand Cäsars letzter Worte „Auch du mein Sohn Brutus“ feststellte, dass Frauen dank mindestens zweier Sprachzentren nicht in fünf Worten sterben können. Mit seinem irischen Tenor-Banjo sang er von peinlichen Banalitäten, die die Facebook-Gemeinschaft im Internet ausbreitet.

Als Ü 50 nicht mehr ganz dem Nachwuchs der Kabarett-Szene zuzuordnen und, zudem noch die schrullige Seniorin „Frau Klein“ spielend, beschrieb Angelika Knauer mit zittriger Stimme Facetten des Generationenkonflikts. In zwei Musikstücken versuchte sie einmal tänzerisch Charleston und Breakdance, im anderen Fall gesanglich einen Rap-Song einem Volkslied gegenüberzustellen. „Das Heimweh nach der Traurigkeit“ – so das Lied – befiel leider auch die Zuschauer …  

Das Finale der drei Vorrunden-Sieger Tobias Öller, Aurel Bereuter und Thomas Lötscher findet am 14. November im Stadtsaal des Veranstaltungsforums Fürstenfeld statt. 
Karten im Vorverkauf sind beim Kartenservice Fürstenfeld im Veranstaltungsforum (Tel. 0 81 41/ 66 65 444) sowie an allen anderen München Ticket-Vorverkaufsstellen erhältlich.
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